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Zur Lage.
" Zn Genf hat die Völkerhundstagung eist rasches Ende ge- !
«kommen, das nicht zuletzt durch die bereits am Donnerstag !
erfolgte Abreise Briands wegen Erkrankung bedingt war . l
Loucheur und Bonceur , die als die Vertreter Frankreichs f
gurückbilieben, fitzen nicht in der Regierung . Das Ergebnis !
der Tagung ist durchaus unbefriedigend , ja kläglich . Wohl j
haben sich die Vertreter von den sechs maßgebenden Staa - !
ten wiederholt über die großen Fragen der europäischen Po - r
KM und die gespannte Lage in Europa unterhalten , aber -
was an Realitäten zum Vorschein kam, ist gleich Null . Die ;
Locarnopolitik soll fortgesetzt werden , so steht es in der amt- i
lichen Auslassung aus Genf. In Deutschland empfindet man s
idarob allgemeines Unbehagen und sieht einen Fehlschlag der !
ganzen Politik mit Frankreich . Denn nicht einmal die Frage H
der Kontrolle der Ostfestungen, geschweige denn die Probleme s
des Rheinlandes fänden eine ergiebige und abschließende s
Behandlung . Briand mag seine Erkrankung recht gelegen i
gekommen sein. Im übrigen hat die Tagung nur gezeigt, daß s
Briand nichts zu sagen hat , auch nichts zu entscheiden . Er ist fmit seiner angeblichen Friedenspolitik in Untätigkeit und '
Passivität zurückgesunken , scheut die Verantwortung zu über - s
nehmen. Poincare und seine Hinterleute bestimmen auch j
Frankreichs Außenpolitik . Und sie wollen keine Verstand :- !
gung . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " läßt sich von
Ihrem Berichterstatter mit Recht aus Genf drahten : „Ohne s
fälsche Sentimentalität werden wir in kurzer Frist sofort «
nach Genf die Frage prüfen müssen , ob es mit Frankreich l
überhaupt noch andere Möglichkeiten des Weiterkommens i
gibt, ob dre in der Regierung der Konzentration tatsächlich ?
führenden, mächtigen Kräfte geneigt sind, das von Briand t
begonnene Werk zu übernehmen und fortznsetzen . Heraus ^
aus den Halbheiten und Unwahrhaftigkeiten ! Das Verhält - ^nis zwischen Deutschland und Frankreich kann nicht mehr so §
bleiben, wie es ist . Es muß viel besser oder viel schlechter s
werden. Was sagt Herr Poincare zu der Politik von Lo¬
carno ? Wünscht er sie aufzugeben, verzichtet er auf einen
Ausgleich mit Deutschland, dann bitten wir um klare und
Männliche Antwort .

"
" Tagelang hat man anscheinend in einer Art Sechsmächte- ^
konferenz in Gens über das Verhältnis der europäischen f
Staaten zu Rußland diskutiert , und es ist kein Zweifel , daß f
versucht wurde , Deutschland auf eine antirussische Stellung - r
nähme festzulegen , damit England einen weiteren Bundes - i
g ossen in seinem Sinne hat . Chamberlain soll in den letzten sTagen zwar sich dahin geäußert haben , daß England keinen
Krieg gegen Rußland führen wolle, aber die Tendenz der
Bekämpfung der russischen Politik war unverkennbar aus
allen Aeußerungen , ist auch erkenntlich aus den Maßnahmen
Englands , Frankreichs , Hollands und anderer Staaten . Der
Versuch, Deutschland in eine Art englisch-französischer Inter¬
essengemeinschaft mit antirussischer Spitze zu ziehen, um
Deutschland dadurch von den eigenen Angelegenheiten abzu- ;
lenken, ist wohl gescheitert . Denn der russische Außenminister k
Tschitscherin , der noch in Berlin weilte , wurde vom Reichs- f
kartier und dem deutschen Botschafter in Moskau , Grafen r
Brockdorff -Rantzau , informiert . Es war dies ein freund - -
fchastlicher Akt , und es soll dabei besonders zum Ausdruck S
gekommen sein , daß man in Genf über das Moskauer Vor - j
gehen nach der Ermordung des Sowjetgesandten in War - s
schau, entrüstet war . Denn die russische Regierung hat in !
barbarischer Weise 20 Personen , die politisch verdächtig oder i
angeklagt waren , kurzerhand hinrichten lassen . !

Es hat diesmal in Gens eine Art Gehetmdiplomatie ge- k
geben, namentlich hinsichtlich der Ministerbesprechungen, k
Wenn auch deutscherseitsdie Hoffnungen auf die Junitagung sdes Rates nicht groß waren , so ist die Enttäuschung darüber , l
daß so wenig Positives geleistet wurde , umso größer . Wohl r
sind eine Reihe deutscher Fragen wie Oftfestungen und Räu - f
Mstngsfrpge auf den Weg diplomatischer Auseinandersetzun- §
gen verwiesen worden, aber man kennt nun diese Politik k
der Verzögerung allz-ugut . So bleibt die Junitvgung in ^^ enf ohne fühlbare Nachwirkung und die Erkenntnis wird r
wachsen , daß der Völkerbund die Kulisse ist , hinter der sich 1
die Machtpolitik dpr asten Welt versteckt und die Haupt- s
sächlsch darin besteht, Deutschland niederzuhalten und das ^Versailler Diktat in allen Klauseln und Härten zur Durch- «
führung zu bringen . Die Stlberstreifen -politik Hat nun wohl !
ein Ende . Dr . Stresemann berichtet« über die Weltwirt - !
schaftskonfereng und fand mit seiner Entschließung» die der »
praktischen Durchführung wirtschaftlicher Maßnahmen und r
Erleichterungen die Wege ebnen soll, Beifall . Aber es ist !
immer noch M weiter Wes bis zur Durchsetzung von Lor - '

derungen wie Abbau der Zollmaüern , zumal die Regierun¬
gen der einzelnen Staaten maßgebend sind.

Die Abmachungen zwischen der deutschen Delegation in
Genf und dem litauischen Ministerpräsidenten über die Me-
melfrage , die in der Mittwochsitzung des Völkerbundsrates
Lekanntgegeben worden find, und durch die eine Beschäfti¬
gung des Völkerbundes selbst mit der Memeler Angelegen¬heit überflüssiggeworden ist, stellen ein Kompromiß dar , von
-dem man anerkennen muß, daß es auf die wesentlichen Ge¬
sichtspunkte der memelländischenBeschwerde Rücksichtnimmt,und daß es die litauische Regierung in aller Form bindet.
Äüe Ursachen dieser Beschwerden grundlegend auszuräumen.
Der deutsche Reichsaußenminister hat der Hoffnung Ausdruck
'gegeben, daß die litauische Regierung die dazu notwendigen
-Schritte mit größter Beschleunigung durchfiihren wird , und
auch der Vorsitzende der Ratstagung , der englische Außen-

Minister Chamberlain hat sich dieser Hoffnung angeschlosfen.
^Ks ist nun an der litauischen Regierung , zu beweisen , Laß
fdas Mißtrauen , mit dem man ihr angesichts ihrer bisherigen
Haltung nicht : r im Memelgebiet selbst , sondern auch im
Reiche zu b-egeg , genötigt war , nach den Erklärungen
ihres leitenden Si -. . aunes hinfällig wird . Die letzte«
Tage haben aber noch keinerlei Anzeichen einer Durchstich-

-rung dieses Versprechens gebracht.
! Der Spruch des polnischen Standgerichts in Warschau
gegen den Mörder des russischen Gesandten Wojkow könnt«
insofern Befremden erregen , als das Gericht sähr wohl i«
der Lage gewesen wäre , em Looesurren zu sauen »uv
dessen seinem auf lebenslängliches Zuchthaus lautenden
Spruch die Anheimgabe an den Staatspräsidenten hinzu-
gefiigt hat , die Strafe im Gnadenwege auf 16 Jahre zu er¬
mäßigen . Man kann wohl annehmen , daß zu dieser Ent¬
scheidung des Standgerichts das jugendliche Alter und die
Gesinnung des Angeklagten mitbestimmend waren — wahr¬
scheinlich aber hat auch die Stimmung , in der Polen nicht
nur durch die letzten Schritte Rußlands , sondern ganz all¬
gemein gegenüber seinem östlichen Nachbarn lebt , den llr-
teilsspruch maßgebend beeinflußt.

Im englischen Unterhaus hat ein ReMerungsvertreter auf
eine Anfrage eines Mitgliedes der Arbeiterpartei über das
Verhältnis zu Rußland eine bemerkenswerte Antwort er¬
teilt . Aus ihr geht nämlich hervor , daß die britische Negie¬
rung durchaus zu Verhandlungen über die Wiederherstel¬
lung geordneter Beziehungen bereit wäre , wenn die An¬
regungen dazu von Rußland ausgingen . Diese offizielle Be¬
kundung des englischen Regierungsstandpunktes deckt sich mit
den Aeußerungen , die man aus Genf von den maßgebenden
englischen Vertretern bei der Völkerbundstagung , besonders
von dem Außenminister Chamberlain selbst hört und die

-darauf hinauslaufen , daß England eine Verschärfung des
Konfliktes weder wünsche noch befürchte , sondern zu seiner
Behebung unter bestimmten Voraussetzungen durchaus be¬
reit sei . Z diesen Voraussetzungen zählt in erster Linie dis
englische Forderung nach einem absoluten Aufhören der bol¬
schewistischen Propaganda gegen Großbritannien . Diese For¬
derung ist zwar verständlich, greift aber so sehr an die Wur¬
zeln der bolschewistischen Politik , daß selbst eine Zusage aus
Moskau immer nur platonischen Wert hätte.

Im übrigen wird in einem Nachwort zu Genf noch das
eine Ä>er andere nachguholen sein, denn auch von den poli¬
tischen Konferenzen gilt , daß man nach Tisch eine Sache
anders beurteilt als während des Vorganges.

Der Deutsche Reichstag ist zu seiner Sommertagung zu-
stnnimengerreten und findet einen reich bestellten Arbeits-
tisih . In dieser Woche kam die Frage der Erhöhung des Por¬
tos zur Beratung . Es wurde ein demokratischer Antrag mit
Hilfe der Lücken und der Wirtschafts -Partei angenommen,
der eine Zurückziehung der Gesetzssvorlags verlangt . Die
Mehrheit im Reichstag war eine Znsallsmehrheit , weil die
Bänke der Regierungsparteien , die leider den Reichspost¬
minister in seinen Forderungen auf SOprozentige Erhöhung
der Porti stützen mußten , nicht voll besetzt waren . Nun ist
aber die Regierung durch das stostfi nanzgesetz doch ermäch¬
tigt , die Sache durchzuführen. Für alle Fälle bleibt zu sagen,
daß die Erhöhung aus wirtschaftlichen Gründen vermieden
werden muß . Lieber möge die Postverwaltung Ersparnisse
in ihrem großen Kraftwagenpark und an anderen Einrich¬
tungen mächen als der Wirtschaft dieses Opfer von einer
halben Milliarde im Jahr zuzumuten. Nun kommt aber noch
neuer -Konfliktsstoff im Reichstag hinzu . Die Zolltarisnovelle
muß in der Sommertagung verabschiedet werden und dabei
sollen allerlei Zollerhöhungen durchgeführt werden , worüber
bereits sin heftiges Vorgeplänkel unter den Parteien im
Gange ist. Erhöht werden soll der Weizenzoll, der Kartoffel-
roll und her Aleischzoll . Nachdem aber der ReiLsauken»

imm -srer in Genf den beredten Anwalt der Weltwirtschafts-
konfereng gemacht hat und besonders den Abbau der Zölle
unterstrich, nimmt es sich eigenartig aus , wenn die Reichs¬
regierung gleichzeitig der dringenden Forderung der Land¬
wirtschaft nachkommend eine Zollerhöhung für einzelne Pro¬dukte vorschlägt. So ist die Luft dieser heißen Sommer tage
auch auf politischem Gebiet gewittersihwül.

Neues vom Tage
Vcrivaltnngsrat der Reichspost

Berlin , 17. Juni . Heute vormittag begann die Sitzung des,
Berwaltungsrats der Reichspost , die über die geplante Ge-
bührenerhöhung entscheiden soll. Eine neue Vorlage des
Ministeriums schlägt eine Erhöhung der Rundfunkgebühren
von monatlich 2 auf 3 Reichsmark vor. Damm wird sin«
Mehreinnahme von 16—21 Millionen jährlich erwartet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Reichspostmini¬
ster Schätz l, daß er als politischer Minister verpflichtet sei.
dem Beschluß des Reichstages Rechnung zu tragen ; jedoch
habe er über das Schicksal der Vorlage nicht allein zu ent-,
scheiden, weil nach dem ReichspoUinanzgesetz der Verwal¬
tungsrat zuständig sei. Der Minister weist darauf hin , daß
der Post bei Ablehnung der Vorlage die Gelder fehlen , um
ausgegebene Bestellungen aufrecht zu erhalten , was zu Ar¬
beiterentlass ungen führen müsse . Später müsse Erhöhung
der Gebühren doch kommen . Vis dahin gingen aber dev
Post monatlich 20 Millionen verloren . Inzwischen sind ver¬
schiedene Anträge eingegangen . Der Demokrat Raschig
beantragt , die Beratung der Vorlage auf den November zu
verschiebe «. Die Sozialdemokraten wollen sie an den Reichs¬
postminister zurückverweisen. Der Kommunist Torgler will
von einer Beratung und Beschlußfassung vollständig Abstand
nehmen und die gegenwärtigen Portosätze beibehalten.

Die Postgebührenvorlage zurückgezogen
Berlin, 17. Juni . Zm Verwaltungsrat der Reichspost

wurde nach den Anträgen und der Debatte über die Er¬
höhung der Postgebühren von einer Erklärung des Reichs-
postminifters Kenntnis genommen, daß er nach der Ab¬
stimmung im Reichstage die Vorlage zurückziehe. Hieraus
beantragte Alekotte (Ztr .j , nunmehr die Beschlüsse des
Ausschusses zur Postgebührenvorlage einzubringen » da fi«
eine geringere Erhöhung der Gebühren vorsehen. Der Ber-
waltungsrat wird am Samstag dazu Stellung und de:
Reichspostminister in der kommenden Woche eine neue Ge»
bührenoorlage an den Reichstag bringen.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin , 17. Juni . Der Asltestenrat des Reichstages be¬

schloß einstweilen , den 16. Juli als Schlußtag für den ge¬
genwärtigen Tagungsabschnitt in Aussicht zu nehmen . Falls
es die Zollvorlage und das Arbeitslosenversicherungsgeset
notwendig machen , soll unter Umständen auch länger getagt
werden . Am nächsten Donnerstag wird evtl , die außen¬
politische Debatte ihren Anfang nehmen.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft bestellt elektrische
Lokomotive«

Berlin » 17. Juni . Die Verkehrszunahme auf den elektrisch
betriebenen Strecken in Schlesien und Sachsen, sowie der
weitere Ausbau des elektrischen Zugbetriebes in Bayern
wachen die Beschaffung einer größeren Zahl elektrischer
Lokomotiven erforderlich. Im Laufe des Jahres 1928 sollen
88 elektrische Lokomotiven und 19 Trieb - und ebensoviel
vteuerwagen dem Betrieb übergeben werdn.

Eisenbahnunglück in Bayern
Ludwigstadt (Ober -franken) , 17. Juni . Am Mittwoch vor¬

mittag kurz vor 11 Uhr stieß eine Schnbmaschine auf den
Tilzug 69 Leipzig—München und zertrümmerte den Post¬
wagen vollständig. Die beiden letzten Personenwagen wur¬de« schwer, der drittletzte Personenwagen leicht beschädigt;Durch den Zusammenstoß wurden sämtliche 25 Insassen derbeiden letzte« Wagen schwer verletzt. Es handelt sich durch.

'
wogs um Kopfverletzungen, die durch den Zusammenprallund durch herahstürgendes Gepäck verursacht wurden . EinigeInsassen des drittletzten Wagens wurden leicht verletzt. DieVerl etzten erhielten Notoer bände . Die Schwerverletzten wur.den in das Ludwigsstädter -Krankenhaus verbracht. . ^

Reuter über Me Genfer Besprechungen
London, 17. Juni . Der Reuter -KorrefomLent in Genf er¬

fährt , daß die Besprechungen zwischen Briand Und Strese-
mann am 14 . und 15. Huni eine beträchtliche Annäherung
der Ansichten über die die beiden Länder berührende»
Hauptfrage « gezeigt hätten und daß diese Tatsache von den
anderen Außenministern in Genf sehr begrüßt werde. M-L-
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i Moskau und das polnische Urteil gegen Kowerda
Moskau, 17. Juni . „Jswestija " weist darauf hin , daß das

Urteil des Warschauer außerordentlichen Gerichtshofes gegen
Kowerda in der Öffentlichkeit der Sowjetunion gerechteste
Entrüstung Hervorrufe . Das beschleunigte Gerichtsverfahren,
so erklärt das Blatt , hat die polnische Regierung zur rasche¬
sten und sichersten Verbergung aller Fäden des Verbrechens
benötigt . Die von der Sowjetregierung in ihrer Note ge¬
stellte Forderung hinsichtlich der Untersuchung des Verbre¬
chens und der strengen Bestrafung des Mörders ist von der
polnischen Regierung faktisch abgelehnt worden . Die Sow¬
jetregierung wartet nunmehr die Stellungnahme Polens zur
dritten Forderung der Liquidierung der weißgardistischen
terroristischen Organisationen in Polen ab, um ihre end¬
gültigen Schlüsse zu ziehen.

Württembergischer Landrag.
Stuttgart , 17. Juni . Der Landtag begann heute in Anwesen

beit des Staatspräsidenten und Kultministers Bazille die Be¬
ratung des Kultusetats.

Bei Kap . 46a (Staatszuschuh an die evang . und die katb.
Kirche) bemerkt Abg. Gaus (Ztr .) : Es ist ein Unrecht, daß die
katholischen Geistlichen noch nicht in Gruppe 10 eingestuft sind.
Dieser Stand hält keine Protestversammlungen ab.
' Abg. Heymann (Soz .) : Der Staat gibt nur Pauschal¬
beträge zur Befriedigung des von der Kirche eigenmächtig auf-
»ustellenden Etats . Hier dürfen wir doch nicht Hineinreden. Der
Abg. Gaus mag sich an seine kirchlichen Organisationen wenden.
Dazu hat man der Kirche die Landeskirchensteuer gegeben.

Abg. Dr . von Hieber (Dem.) stimmt dem einmaligen
Staatszuschutz für die evang . und die kath. Kirche in Höbe von
147 000 Mark zu.

Kap . 46a wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten genehmigt . Bei Kap . 48 werden für die Univer¬
sität 71500 Mark an sachlichen Ausgaben bewilligt.

Bei Kap . 51 (Technische Hochschule) beantragt Abg. Dr . Wi¬
der (B .B .) zu den vorgesehenen 43 500 Mark weitere 150 000
Mark zu baulichen Veränderungen zu bewilligen.

Abg. Dr . Bruckmann (Dem.) : Es ist notwendig , daß sich
die Regierung über den Neubau der Technischen Hochschule
bald klar wird , damit wir nicht von München und Karlsruhe
überflügelt werden.

Abg. Dr . Wider (B .V.) : Der Neubau der Technischen Hoch¬
schule sollte innerhalb drei Jahren schon fertig werden.

Ministerialrat Bauer: Ein hiesiger Professor hat erklärt,
daß er in Stuttgart nur dann bleibe , wenn ihm in seinem hie¬
sigen Institut dieselben Arbeitsbedingungen geboten werden wie
in Karlsruhe , wohin er einen Ruf erhalten hat . Dazu sind die
150 000 Mark erforderlich.

Abg. Heymann (Soz .) : Das Fundament unserer Kultur
sind nicht allein die Hochschulen . Auch die letzte Dorfschule ist
eine kulturelle Pflanzstätte von außerordentlicher Bedeutung.
Man muß alles in der richtigen Proportion anseben. Dem Spe¬
zialistengeist muß man energisch entgegentreten.

Beim Kap . 54 beantragt der Ausschuß, im Haushaltsplan 1928
Lei den Gewerbe- und Handelsschulen, sowie bei den Frauen-
aroeitsschulen eine dem Bedürfnis entsprechende Vermehrung der
Zahl der Lehrstellen eintretcn zu lassen.

Abg. Becker (Komm.) : Der Religionsunterricht gehört nicht
ln die Gewerbeschulen. Er ist kein unbedingt notwendiges Fach.

Abg. Hey mann (Soz.) beantragt , eine lleberschreitung der
im Etat vorgesehenen 2600 Mark für Studienreisen der Kunst¬
akademieschüler nicht zu beanstanden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Juni.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 llhr und be¬
glückwünscht den Abg . Dr . B e st, bei keiner Partei , dessen Platz
ein prächtiger Blumenstrauß schmückt, zu seinem 50iährigen
Doktorjubiläum . Auf der Tagesordnung steht ein Gesetzentwurf
zur Aenderung der Rcchtsanwaltsordnung . Darnach wird u . a.
die Höchstzahl der Vorstandsmitglieder der Anwlatskammern
von 20 auf 36 binausgesctzt. Die Vorlage wird in allen drei
Lesungen angenommen.

Abg. Diener (Dntl .) begründet dann einen von den Re¬
gierungsparteien eingebrachten Gesetzentwurf über die Arbeits¬
zeit in den Bäckereien und Konditoreien . Darnach darf in den
gewerblichen Bäckereien und Konditoreien die Arbeitszeit ein¬
schließlich der Arbeitsbereitschaftszeiten insgesamt 60 Stunden
wöchentlich nicht überschreiten. An Sonn - und Festtagen soll
während zweier Stunden die Herstellung leicht verderblicher
Konditorwaren zulässig sein . Der Redner erklärt , die Gewerk¬
schaften hätten keine Veranlassung , etwa mit technischer Rück¬
ständigkeit der Bäckereibetriebe die Ablehnung der Forderungen >
des Antrags zu begründen . Die ungerechte Behandlung der
Bäckerei- und Konditoreibetriebe müsse aufhören . Der Redner
beantragt Ausschußüberweisung.

Abg. Unterleitner (Soz .) nennt die Forderungen des -
Antrags eine Barbarei , gegen die sich vor allem das Reichs¬
gesundheitsamt wenden müsse.

Abg. Rädel (Komm.) nennt den Antrag eines der schlimm¬
sten sozialreaktionären Machwerke der Regierungsparteien.

Abg. Dunkel (Wirtsch. Verein .) erklärt , das Bäckereigewerbe
wolle nichts anderes als andere Gewerbe, nämlich die 48stlln-
dige Arbeitswoche und einen vernünftigen Ausgleich zwischen
den einzelnen Arbeitstagen.

Die Vorlage wird dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.
Der Gesetzentwurf über Kriegsgerät geht ohne Aussprache an
den Auswärtigen Ausschuß.

Samstag 12 llhr : Verlängerung der Pachtschutzordnung, An¬
trag über die Bestimmung des 11 . August zum Nationalfeiertag '

Akch im Sommer
ist das Lesen einer Zeitung für den Landwirt
eine uubedingts Notwendigkeit.
In übersichtlicher , kurzer Fassung unterrichten
wir die Leser über alles Wissenswerte. Bestellen
Sie deshalb unsere Zeitung für den Monat
Zoli.

Aus Stadt und Land-
Altensteig, den 18 . Juni 1927.

Bericht über die Gevieinderaissitznug vom 18. Juni 1927.
Entschuldigt abwesend Gemeinderat Luz und Ackermann.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat beim Ministerium des

Innern gegen die Kraf wagenfahrt des Willy Helle von Alten¬
steig « ach Nagold , Einspruch erhoben. Gegen die Herstellung d -r
Verbindung abends 16 Uhr von Nagold her, wird nichts eingewen¬
det . Das Oberamt veranlaßt zur Abgabe einer Aeußerung hierüber.
Neuerdings fährt Helle nur noch Sonntags nach Nagold, sodaß der
Einspruch in der Hauptsache hinfällig ist.

Friedrich Hanselmann, Fuhrunternehmer in Simmersfeld beab¬
sichtigt an Stelle der Pferdepost von SimmerSfeld nach Enz-
klösterls eine Lastkraftwagenfahrt bei den bisherigen Fahrzeiten ein¬
zurichten . Gegen die Einrichtung wird nichts erinnert, auch wird
der in Unterhaltungspslicht der Stadt stehende Teil der zu befahren¬
den Strecke während der Dauer des Betriebs in einem hiezu erfor¬
derlichen Zustand erhalten.

Stadtwundarzt Vogel, welcher in der Sitzung erschienen ist, nimmt
Stellung zu der Frage betr . die Niederlassung eines 3 . ArzteS
in der hiesigen Stadt . Es folgt eine lebhafte Aussprache ohne wei¬
tere Beschlußfassung.

Der Herr Staatspräsident hat den Eltern eines kürzlich gebore¬
nen 7 . Sohnes eine Ehrengabe von 20 Mark bewilligt. Hiezu
wird ein Beitrag aus der Stadtkasse in gleicher Höhe gewährt.

Dre Verwendung des alten Friedhofs soll allmählich eingeschränkt
werden, um demselben mit der Zeit den Charakter einer öffentlichen
Anlage zu verleihen. Es wird aus diesem Grunde beschlossen, neue
Familiengräber auf dem alten Friedhof nur noch abzugeben, wenn
heute ein nahes Verwandtes daselbst beerdigt ist.

Es wird ein Erlaß der Ministerialabteilung für die Fachschulen
bekannt gegeben , nach welchem Zuteilung eines weiteren Lehrers
an die Gewerbefchnle zur Zeit noch nicht möglich und die Satzung
des GewerbeschnlverbandS in der vorgelegten Fassung nicht ge¬
nehmigt worden sei.

Johann Georg Hauser, Ueberberg ist bereit, 3 Nebenliegern in
den Zinsbachwiesen im oberen Tal ein dingliches Ueberfahrts-
recht über sein Grundstück einzuräumen . Da die Bestellung neuer
Ueberfahrtsrechte gesetzlich nicht zulässig ist, wird beim Oberamt an¬
gesichts der besonderen Umstände, die Gestattung einer Ausnahme
beantragt.

Genehmigt wird die AbstreichShandlung betr. Abernten und
Einbringen des Futterertrags der städt. Farrenwiesen gegen 180 M.
jährlichen Uebernahmepreis für Heuer und eine Aufstreichshand-
lnng über den Heu - und Oehmdertrag einiger städt. Grundstücke
beim Stausee . Pachtzeit 8 Jahre . Erlös jährlich 108 Mark.

Der evang. -Oberschulrat teilt mit, daß für 1926 ein Staatsbei¬
trag zu VemBefoldungsaufwand der Lehrkräfte an der Volks¬
schule nicht bewilligt werden konnte , da die vorhandenen Mittel be¬
dürftigeren Gemeinden zugewiesen worden seien.

In einer Beratung über das Mufikfest am 26 . ds . Mts . wer¬
den 3 Fahnen in Reichsfarben für städt. Gebäude, sowie ein Pokal
als Stiftung und anderes zur Anschaffung genehmigt. Das zur Aus¬
schmückung der . Gebäude erforderliche Reisig wird unentgeltlich an
die Einwohnerschaft abgegeben.

Ein Gesuch um Stundung von Holzgeld aus dem Jahr 1926
findet Berücksichtigung.

Stadtbaumeister Henßler hat einen Kostenvoranschlagüber einen
eisernen Fntzgängersteg oberhalb Bahnhof Berneck, aufgestellt, an
den Herstellungskosten von ca . 1660 Mark, wie an den Unterhal¬
tungskosten wird stz auf die Stadtkasse übernommen, sofern der Steg
nach dem vorliegenden Plan ausgeführt wird.

- Calw, 17 . Juni. Außer dem Bau von neuen Wohn¬
gebäuden macht sich das Bestreben bemerkbar, die alten
Häuser mit einem schönen äußeren Kleid zu versehen.
Vorangegangen sind hier ein Hausbesitzer auf dem Markt¬
platz . Mit wenigen Ausnahmen sind alle Häuser neu und
geschmackvoll in den beliebten stark wirkenden Farben auf¬
gefrischt worden, besonders erfreulich ist es aber , daß die
alten Holzkonstrukrionen wieder bloß gelegt und erneuert
worden . Die vielen Giebelhäuser , die die Stadt besonders
guf dem Marktplatz aber auch in anderen Teilen besitzt,
weisen nach Entfernung des Gipsverputzes reiche und feine
Holzausführungen auf, die dem Geschmack unserer Vorfah¬
ren ein gutes Zeugnis ausstellen . Zu den schon länger
wiederhergestellten Häusern sind Heuer 3 Häuser getreten,
bei denen die Farbenzusammenstellung des Holzes und der
Felder in schöner Weise gelöst worden ist . Es sind dies
der Bären in der Bäckerstraße, die Kreditbank und das
Haus vom Bortenmacher Kleinbub auf dem Marktplatz.
Am letzteren ist eine schön in Holz gehauene Inschrift an¬
gebracht die besagt, daß das HauZ 2 mal abgebrannt und
im Jahr 1698 als Herberge zum gold. Becher wieder auf¬
gebaut wurde . Die weitere Inschrift lautet : 1927 . An 100
Jahr stand drin in Gunst die ehrsame Bortenmacherkunst.
Dein Kleid Hab ich erneut der Stadt zur Ehr und mir
selbst zur Freud.

- Calw» 17 . Juni . (Oberschlesierkinder) . Wie die Be¬
zirksleitung Stuttgart der V . V. H . O . mitteilt , kommen
die für den Bezirk gemeldeten Kinder am Dienstag in
Stuttgart an und werden dort abgeholt . Die Herren
Pfarrer werden noch von der Leitung benachrichtigt, wann
die Kinder an den betr . Bahnstationen eintreffen.

Calmbach , 16. Juni. Bei dem kürzlich in Betrieb ge¬
nommenen, neu erbautenKinderheim und den sonstigen
Erneuerungsarbeiten der Volksheilstätte Charlottenhöhe
haben die hiesigen Handwerker den größten Teil der Ar¬
beiten ausgeführt . Allein 280000 Mk . von den 350000
Mk . betragenden Baukosten kamen auf Calmbach.

Neuenbürg , 16 . Juni . Die bekannte FirmaHaueisen
uud Sohu, hatte heute großen Besuch : Der Verband
deutscher Eisenwarenhändler , der in Stuttgart seine Tag¬
ung hatte, unternahm im Anschluß hieran eine Autofahrt
nach Wildbad und nahm eine Einladung genannter Sen¬
senfabrik an . So trafen heute in zahlreichen Autos zirka
300 Besucher hier und in der Fabrik ein , die das Werk
eingehend besichtigten und festlich bewirtet wurden.

Herreuberg , 17 . Juni. (Die Stadtschultheißenwahl).
Die Wahlagitation zu der am kommenden Sonntag statt¬
findenden Wahl hat hier recht lebhaft eingesetzt. Man
hatte die Absicht nur zwei Kandidaten in die Wahl zu
bringen . Bei einer Vorabstimmung in einer großen Bür¬

gerversammlung erhielt Schultheiß Schick 309, Ratsschrei¬
ber Sigler 168, Schultheiß Wagner 131 und Ratschreiber
Müller von hier 82 Stimmen. Die Versammlung beschloßmit großer Mehrheit , keine Ausscheidung unter diesen Kan¬
didaten vorzunehmen und dem Wasser freien Lauf zu lassen.
Die Ratsschreiber Sigler und Schultheiß Schick haben bis
jetzt die größten Aussichten und der Endkampf spielt sich
hauptsächlich um diese beiden Bewerber ab.

Alloberudorf, 17 . Juni . Am gestrigen Fronleichnams¬
fest ereignete sich dahier beim Böllerschießen eingräßlicher
Unglücksfall. Als jdie Glo cken zum iFestgottesdienst
riefen, zersprang beim zweiten Schuß ein Böller, dessen
Splitter dem Arttyn Büchele, Sohn der Witwe Büchele,
eine Gesichtshälfte wegrissen und ihn am Arm verletzten.
Der Bedauernswerte wurde ins Bezirkskrankenhaus Rott¬
weil zur sofortigen Operation verbracht.

Neuenbürg, 17. Juni . (Amtsversammlung.) In der
Amtsversammlung wurde der Voranschlag ' r Amtskör¬
perschaft mit 364 060 -41 Einnahmen und 767 700 -4t Aus¬
gaben genehmigt und beschlossen , den Abmangel mit
403 640 -4t durch eine Umlage in Höhe von 390 000 -4t , den
Rest durch kleinere Mittel zu decken. Zum Sparkaffenver¬
walter der Zweigstelle Wildbad wurde Obersekretär Fr.
Rumpp -Stuttgart -Neuenbürg gewählt. Den Sparern soll
eine Aufwertung von 18 Proz. auf den Eoldmarkwert zu¬
teil werden.

Nottweil , 17. Juni . (Schiedsspruch für die Uhrenindu-
strie.) Unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats Endritz fällte der
Schlichtungsausschutz nach langen Verhandlungen einen
Schiedsspruch in den Urlaubs- und Arbeitszeitstreitigkeiten
für die Uhrenindustrie . Darnach können die Arbeitgeber die
regelmäßige Arbeitszeit bis zu 51 Stunde" in der Woche
nach Anhörung der gesetzlichen Betriebsvertretung einfnh-
cen , doch ist für solche Mehrarbeit mit Ar snahme der im
Gesetz vorgesehenen Fälle ein Zuschlag von 10 Prozent zu
bezahlen . Für die über 51 Stunden geleistete Mehrarbeit
kommen Zuschläge von 16 Prozent für die 62 . und 53.
Stunde, von 25 Prozent für weitere Stunden in Anrech-
nug . Die bisherigen Bestimmungen über den Urlaub blei¬
ben im wesentlichen bestehen.

Stuttgart , 17. Juni . (Vetriebsratswahl bei der Reichs¬
post . ) Bei den Wahlen zum Zentralbetriebsrat der Deut¬
schen Reichspost wurden in Württemberg 2062 gültige und
77 ungültige Stimmen abgegeben . Davon entfielen aus
!den Deutschen Verkehrsbund 1486 , auf die Deutsche Post»
Gewerkschaft 576 Stimmen . Gewählt wurde Heim. Laier-
Stuttgart (Deutscher Verkehrsbund ) .

Falsche Dreimarkstücke. Am Dienstag nachmit»
(tag wurde im westlichen Stadtteil festgestellt , daß falsch«
!Dr :

'
. Markstücke in Läden in Zahlung gegeben wurden.

Beim Baden ertrunken. Gestern nachmittag er¬
trank eine 30jährige Frau beim Baden im Riklibad am
N̂eckar. Der Ertrunkenen soll es an den nötigen Schwinrm-
kenntnissen gefehlt haben.

Tübingen, 17 . Juni . (Eine Rede des Finanzministers.)
Finanzminister Dr . Dehlinger sprach hier in einer Ver¬
sammlung der Deutschnationalen Volkspartei über di«
Finanz- und Steuerpolitik. Er betonte dabei vorweg den
Grundsatz: Keine Ausgabe ohne Deckung und bezeichnet«
es als die größte Gefahr, daß das deutsche Volk mehr ver¬
brauche , als es im eigenen Lande erzeuge . Das Ausbau¬
programm der württ . Stratzenbauverwaltung betrage 100
Millionen . Der Minister besprach dann näher die Aus¬
gaben für die Universität, die in den letzten 2—3 Jahre»
3,5 Millionen betrugen. Der Aula-Bau in Tübingen würde
5 Mill . erfordern . Für sonstige Zwecke der UniverfitÄ
seien weitere 11,5 Mill . zu beschaffen. Der Minister verglich
weiterhin die Personalausgaben und die sachlichen Aus¬
gaben des Staats und räumte dabei ein, daß namentlich'
die unteren Beamtengruppen mit ihrem Gehalt schwer
durchkommen.
' Neckarsulm, 17 . Juni . (Rücksichtsloser Fuhrmann.) Das
sechsjährige Söhnchen des Werkzeugmachers Witter wurde
von dem Fuhrwerk des Schuhhändlers Schule überfahre«
und schwer verletzt . Der rohe Fuhrwerkslenker ließ das
Kind liegen und fuhr mit Schimpfen davon.

Ulm, 17. Juni . (Eine wahre Anekdote . ) In dem Flecke«
Offenhausen -Lauter stand früher ein Kloster , in dem heut«das staatliche Landesgestüt untergebracht ist . Die Kirch«wird als Stadel benützt. Vor zirka zwei Jahrzehnten wur¬
den nun an den alten Klostergebäuden anläßlich einer
Renovierung auf Veranlassung einer höheren Stelle dar
Erbauungsjahr, sowie das Jahr der Renovierung ange¬
geben. Nun sind gerade Handwerker damit beschäftigt, über
dem ehemaligen Kirchenportal die Jahreszahl — erbaut
1260 — anzubringen, als , wie die ' lllmer Abendpost meldet,eine Stuttgarter Exzellenz erscheint. Der hohe Herr sieh!eine Weile zu und fragt dann, was man da mache . Als
man ihm Antwort gibt, meint er : „Ach was , wenn mm>
schon mit hohem Alter anfängt, dann zieht ruhig noch 308
Jahre davon ab," was denn die Arbeiter getreulich befolg¬ten und statt 1260 das Jahr 960 anbrachten . Und so ver¬
wundern sich alle Fremden, daß ein rein gotisches Baumert
anno 960 erbaut worden sein soll, während die Gotik erst
Wesentlich später aufblühte. Aber es ist ein Kreuz mit de«
Stilarten , mau sollte sie eben kennen.

k Weingarten, 17 . Juni . (Großfeuer . ) Nachts brach ver¬
mutlich durch Kurzschluß im Stallgebäude der Brauerei
Köpff Feuer aus . Trotz der sofort am Braudplatz erschie¬
nenen Feuerwehr, zu der sich später auch die herbeigerufene
Weckerlinie Ravensburg gesellte , brannte das große Stall¬
gebäude bis auf die Umfassungsmauernnieder . Das Vieh
Eonnte in Sicherheit gebracht werden.
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkrrrie mm» 18. ««d 17. In »»!

4L15
168,92
68,53
23 .46

112,71
168,94
16L65
12,487
81,67
72,R

112,91
69.288

Briet Geld Brief
1.792 1,788 1.792

26 .61 26 .47 26L1
4,223 4L15 4,223

169L6 168,91 169L5
5885 68,548 68 .866
23,44 23,475 23M5

U2L3 112,76 U2 .82
169,16 168,94 169,1«
16L45 16,666 16,545
I2L67 12,487 12,567
81,23 81,66 31L1
72Z6 72,43 7SL7

113,13 11LL1 113,13 (
69,466 S9L7 69.39

Gell»
Buenos Aires (1 Pap .-Pes.) . 1,788
Nndon (1 Pfund Sterling) 26 .47
Mennork ll Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel <166 Belg « )
M-li -n (106 Lire)
Kopenhagen (106 Krone » )
Oslo (100 Kronen)
Paris l100 Francs)
Prag (100 Kronen)
Schweiz (IM Franken)
Spanien (100 Peseten)
Stockholm (100 Kronen)
Wien (100 Schtllmg ^ E ^_ _ _

« ärie An der Börse Herrschte infolge der noch immer unklaren
n^ kmaiktlage eine nervöse Unsicherheit. Die Kreditpolitik der Reichs-

ailt als immer noch nicht geklärt . Die Diskonterhöhung wurde
„- milchten Gefühlen ausgenommen . Man befürchtet dadurch eine

Beiteuerung der Kredite , für die Wirtschaft eine nicht leicht zu neh¬
mende Situation . Auf der anderen Seite erwartet man aber von der
Diskonterhöhung ein« Bereinigung der unklaren Geldmarktslage und
Ferner eine vermehrte Zuwanderung von langfristigen Auslandskapi-
zaiicn Die Unternehmungslust an der Börse war sehr bescheiden und
Sar Öröreeingang gering . Die Aktienmärkte waren überwiegend
kckwach. Man befürchtet auch eine Diskonterhöhung in England , wo¬
durch der Zinsvorsprung Deutschlands wieder kleiner würbe . Am
M>,lbarften traten di« Kursrückgänge in Erscheinung bei den Termin-
werten , während der Einbeitsmarkt der Jndustriepapiere in leidlich
behaupteter Tendenz verkehrte . Am Rentenmarkt lagen die auslän¬
dischen Werte gedrückt.
, Geldmarkt. Wie erwartet , hat die Reichsbank den Wechseldiskont um
n Prozent von S ans 8 Prozent heranfgesetzt . Der Lombarösatz bleibt
unverändert 7 Prozent . Dadurch ist die normale Spanne zwischen
Lombardsatz und Diskontsatz wieder hergestellt. Von der Diskont¬
erhöhung erwartet die Reichsbank eine Entlastung ihres Status , eine
Spekulationsüereinigung an der Börse und ein« günstigere Zahlungs¬
bilanz . Entsprechend dem Vorgehen der Reichsbank haben auch die
andern Banken die Zinssätze für täglich fällige Einlagen um 1 Prozent
beranfgesetzt . Auf dem Wechselmarkt ist nach der Diskonterhöhung das
Gleichgewicht bis jetzt aber noch nicht hergestellt . Auch von dem Zu-
» rom ausländischen Geldes ist noch nichts zu spüren . Die Geldmarkt¬
lage bleibt sehr stark angespannt . Die Geldbedürfnifle für die nächsten
Termine sind offenbar sehr erheblich.

Produktenmarkt . Die von den Auslandsmärkten gemeldeten Preis¬
steigerungen wirkten auf di« Haltung der einheimischen Märkte befe-

« MWW
betr.

Feuerwehrabgabe.
Alle männlichen Einwohner der hiesigen Stadtgemeinde

vom vollendeten 18. bis zum vollendeten60. Lebensjahr,
welche in der FeuerwehrkeinenDienst leisten, haben eine
je am 1 . April verfallende jährliche Abgabe als Beitrag
zu den der Gemeinde obliegenden Kosten für das Feuer¬
löschwesen zu entrichten.

Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind Kranke
und Gebrechliche , welche ein ärztliches Zeugnis beibringen,
Aerzte und Apotheker, Geistliche und die sonst durch öffent¬
liche BerüDpflicht Verhinderten.

Laut Gemeinderatsbeschluß sind für das Rechnungs¬
jahr 1927 zu bezahlen:

in Klassel . 3 —
„ II . 6 —

II! . 12 .—
// IV . 20 —
kk „ V . 30 —

Die Einteilung der Abgabepflichtigen in die einzelnen
Klassen wurde vorgenommen . Das Verzeichnis liegt

vom 20. Juni bis 3. Juli ds. 3s.
wahrend der üblichen Kanzleistunden auf dem Rathaus
(Zimmer Nr . 11) zur Einsichtnahme auf.

EtwaigeEinwendungengegen die Heranziehung zur
Abgabe oder gegen die Einteilung in die einzelnen Klassen
sind innerhalb dieser Frist beim Stadlschultheißenamt an¬
zubringen.

Nachträglich erhobene Einwendungen finden keine Be¬
rücksichtigung.

Atteust eig , den 17. Juni 1927.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.

Atteusteig
Von eingetroffsnen größeren Sendungen empfehle:

Aproz. Allgäuer Stangenkäse
m Vi , Vo , freist in Kisten30, 40, 50 Pfd.

ä 45, 50, 66 L » in 10 Psd . - Karton je 6 ^ höher

4k- svproz . fetten Ronmdonr
in Staniol. in V- Pfd . -Stückeu zu 60, 60, 70 ^

bllU . Kräuter-Kiise, holl. Edamerkäse
sst.sast. Schweizerund EmmenIhaler-KSse
Enuneothaler ohne Rinde. Cmimemdert

Molllerei-Süßrahm-Butter
<lfste. Teebutter) 1 Pfd . ^ 1 .90

Chr. Burghard jr.

_ ei» , Soch kaute »' L« Förderungen MW wesentll « hvyer . D«
Umsätze waren beschränkt. Di « auf de» Markt kommend« Inlands¬
ware ist recht unbedeutend . An der Stuttgarter Landesvroduktenbörre
« lieben Heu uw- Stroh mit 7L besw. 4L6 Mark pro Doppelzentner
« uverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wetze» 361

7) , Rossen 282 (nnv .) , Gerste 276 (unv .) , Hafer 260 (plus 4) Mart»
je pro Tonne und Mehl 39L (unv .) Mark pro Doppelzentner . 5

Warenmarkt . Infolge der schlechteren Ernteergebnisse in Amerika'
Lauert die Haussebewegung für Baumwolle an . Auch auf den deutschen
Banmwollmärkten herrscht steigend« Preistenüenz und lebhaftes Ge¬
schäft. Di « Wollmärkte sind ziemlich stabil. Das Geschäft ist hier

«htger . Di « letzten Häuteauktionen hatten gut behauptete Preise . Das
rheinisch-westfälische Kohlenfynbtkat hat beim Reichsrat erneut einen
Breiserböhungsantrag für Kohle gestellt.

l Börse« ^
i Berliner Börse , om 17. Juni . Im Anfchlutz an den feste» Verlauf
Per gestrigen Frankfurter Abendbörfe und den etwas lebhafteren heu¬
rigen Vormittagsverkehr kamen die Kursgewinne der heutige» Börse
(nicht unerwartet . Auch das Ausland mag mit kleinen Aufträge » am )
Markte gewesen sein. Unter Bevorzugung von Spezialwerten , die S
vis 10 Prozent gewinnen können , liegen die durchschnittlichen Er»

shwugen bei 2—3 Prozent . Den höchsten Gewinn können Ostwerke
It 13 Prozent verzeichnen, an zweiter Stelle stehen Glanzstosf plus
Prozent . Die Kurse bröckelten aus Abgabeneigung seitens der Pro»
»arbitrage langsam ab. Der Geldmarkt weist eine leichte Entspan-

_ ig auf bei unveränderten Sätzen . Am Devisenmarkt blieb die Nach¬
frage gering . Der Privatöiskont wurde für beide Sichte» um 14 Pro¬
zent auf 6!L Prozent erhöht.
^ Märkte
s Allgäuer Butter - «nd KSsebörse in Kempten vom 16. Juni . Butter
M7—142, Durchschnittspreis 140 einfchl. Uebervreis , Tendenz ruhig:
(Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware 24—27 , Tendenz
jrubig : Allgäuer Emmenthaler mit 45 Prozent Fettgehalt 103- 114.
Marktlage etwas fester.
^ Biehpreise . Blaubenren : Kühe 325—486 , Fungrtnder 186—766 —
«Herresberg : Ochsen 738, trächtige Kühe 386—526, Milchkühe 446—610,
Cchlachtkühe 190—380, Kalbiuuen 580—660, Jüngrtnder und Stiere 175
MS 665 >7. — Vaihingen a. E . : 1 Paar Ochsen 1280- 1685, 1 Paar
Stiere 930- 1170 , Kühe 350- 880. Rinder 190- 460 .// je daS Stück. ^

Psorzüeimer Schweinemarkt vom 15 . Juni . Zugeführt : 28
Milchschweine , Verkauft wurde das Paar zu 33—45 Mark . Der
Handel bewögte sich in mäßigen Bahnen.

Konkurse
Nachlaß des am 4 . 1 . 27 verst. Eugen Schlauch und der am

27 , 1 . 27 verst. Karoline Schlauch geb . Hämmerle von Dußlingen.

Lehke Nachrichten.
Reichskabiuetl «nd Zolltariffragen.

Berlin , 17. Juni . Das Reichskabinett befaßte sich in
seiner heutigen Sitzung zunächst mit den schwebenden
Zolltariffragen. Das Kabinett steht in diesen
Fragen auf dem Boden der Beschlüsse der Genfer Welt-
wirlschaftskonferenz . Es wird demgemäß unverzüglich der
Reichswirtschaftsratum Erstattung eines Gutachtens unter
Zuziehung des handelspolitischen Ausschusses des Reichs¬
tages über eine Revision des deutschen Zolltarifgesetzes
zwecksHerabsetzung des Zollniveaus ersucht
werden . Sodann sollen entsprechend die Vorschläge be¬
schleunigt den gesetzgebenden Körperschaften zugehen.»

Schwere Gewitter über Amsterdam.
Amsterdam, 17. Juni Am Nachmittag brach über

Amsterdam ein furchtbares Gewitter aus . Das der Amster¬
damer Trockendockgesellschaft gehörende Juliana-Trockendock
ist vom Blitz getroffen worden . 5 Arbeiter waren sofort
tot , 5 andere schwerverletzt, 6 erhielten leichtere Verletzungen

Chamberlin «nd Levlue wieder in Berlin.
Berlin , 17. Juni . In zwei Dornier- Sonderflugzeugeu

der Deutschen Lufthansa sind heute abend 8 .30 die beiden
Ozeavflieger Chamberlin und Levine mit ihren Gattinen
im Berliner Flughafen Tempelhof eingetroffen . Zu dem
Empfang fanden jsich zahlreiche Personen ein.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag uud Montag
Heber Mitteleuropa liegt ein Hochdruckgebiet , im Weste»

^ e neue ziemlich
'
Larke Depression . Für Sonntag nnd Mon¬

tag ist zeitweise bedecktes , zn gewitterartigeu Niederschlägen
geneigtes Wetter su erwarten- - —
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig LauL
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteto.

Atteusteig
Sehr gut kochende

Linse«
neue ital.

Kartoffeln
feinst

^Emmenthaler-^
Lirnbrrrger-

And Kräuter-
KLfe

empfiehlt zu billigsten!
Tagespreisen

Wegen Aufgabe unseres
Fuhrwerks , verkaufen wir
unsere ls.

prima im Zug und guter
Läufer , sowie einen , neuen

Zwrispänmr-

ernen neuen
Ernfpänner-
FuhrschLitte»

nebst Auhängschlitten
sowie Fuhr- und
C-aisexgeschirr
Fezer L Frey

Dampfsägswerk
Pfalzgrafenweiler.

Simmersseld
Ein Paar kleinere

(Bark), verkauft
Günthner , Straßenwart.

bestimmt heute abend 8 Uhr erste große
Gala -Eröffnungsvorstellung

Sonntag 8 große Festvorstrllungen
nachmittags 3 Uhr Kinder-, Fremden- und Familien-

vorstellung.
Abends 8 Uhr Festoorstellung

Zur Nachmittagsvorstellungzahlen Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.
Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ein

die Direktion.

Erklärung
Veranlaßt durch verschiedene umlausende Gerüchte betr. die Person des Herrn

Schultheißen Klenk, Grömbach
in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied der Milchtiefkühl-Genossenschast
und der Landw . Bezugs - und Absatzgenossenschaft , sieht sich die Leitung der
beiden Genossenschaften veranlaßt, zu erklären, daß Herr Schultheiß Klenk
jederzeit in uneigennützig mannhafter Weise seines Amtes gewaltet hat.
Besonders hat er das Interesse der Mitglieder der Miichliefkühl -Genossen-
schaft von Grömbach jederzeit energisch wahrgenommen und damit bewiesen,
daß er dem Vertrauensposten voll und ganz gewachsen ist.

Am nächsten Montag von morgens 9 Uhr ab habe
ich in meiner Stallung im Gasthaus zur Traube in
Mensteig , einen Transport schöne

8oMM6I>

«Ms/ass/*
unck

§ /o//s
bei

hochtrSchtige
KMltnen md

junge KölberNhe
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max Zurudorfer , Rexiuge».
Der

j

>ll
von Julius Wais

ist zu haben in der

Altensteig

Bestellungen auf

Einmach¬
zucker

! nimmt entgegen

» Konsuln- u. Sparverein
I Nagold u.llmg.e.G.m.ki.H.
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Men8teig , 18. Iimi 1927

Johanna Pfeifle
Hans Helber

Verlobte

Ebhausen
Ebhausen

Nagok>

Apparats
klsllsn
ktimv elo.

? 1l 0 l 0 -
Lrbettvn
Lnlvlcksln
Loplsrv»
VsrgrLüorn

kdolvkau»
ZedvLrrvLläürossrls

kritz Lekinmberger
Xvenstvkg

geg . . Orüner Lsum"

Wtevstelg
Vom Ädler bis Ochsen

Geldbeutel
samt Inhalt

verloren
gegangen . Der ehrl. Finder
wird gebeten , denselben in
der Geschäftsstelle ds . Bl.
abzugeben.

Wähler «. Wählerinnen
von Grömbach!

Wählt einmütig de» bewährte»,
im Amt erfahrene « seitherigen

Schultheißen

Johannes Me
Biele Bürger.

Zur vWltheiWmhl
MMaS!

lqßt Euch nicht abschrechen wegen der Pensionierung des tzchultheißey Klenk.
Nachdem er sich zur Wiederwahl gestellt hat und nicht mehr gewählt wer¬
den sollte, hat er auf 5jährige Pension Anspruch . Die Gemeinde trifft da-
hei etwa 450 Mk . ich Jahr und nach 5 Jahren hat man sauberen Tisch.
Nachdem Klenk 65 Jahre alt ist, würde er auf Antrag lebenslänglichen
Ruhegehalt beziehen,, wenn er zürückgetreten wäre und zwar jährlich etwa
800 Mk . , woran die Gemeinde 80 Mk . jedes Jahr, solange er lebt, he»
zahlen müßte. Wenn 450 Mark umgelegt werden, trifft einen mittleren
Bürger im Jahr etwa eine Mk . Jedermann soll sich überlegen, ob 1 ML.
im 3ahr. und nach 5 Jahren Schluß , einen Einfluß auf diiL Mahl haben
tzgnn. Das heutige Wahlergebnis wird ein Bild der Gerechtigkeit geben.
Eine junge Kraft ist unbedingt erforderlich . Wir werden sie erhalten, wenn
Zeder und Jede

Georg Finkbeiuer
wählt , der nötigenfalls yuf die 450 MK . verzichten kann , wenn es der
Gemeinde zu schwer fallen sollte, diese zu bezahlen.

Nagold
habenjederzettbestevErsolg

Kirchliche Nachrichten.
1 . Sonntag n. Dr„ 19 . Juni,

Vormittags - Gottesdienst
um V- 10 Uhr mit Predigt
über Luk . 16, 19—31:
Von Zeit und Ewigkeit.
Lied 50 . Nachher Kinder¬
gottesdienst . Nachmittags
V« 2 Uhr Christenlehre
mit dm Töchtern . Abends
8 UhrGemeinschaftsstunde.

Am Mittwoch Abend L'/iUhr
Bibelstundeim Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 19 . Juni,

vormittags 9 */? Uhr Pre¬
digt- Gottesdienst, vormit¬
tags 11 Uhr Sonntags-
schule,abds . 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , den 22 . Juni,
abends 8 V1 Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

WW z. Mil
Sonntag , den 19 . Juni

von 2 30— 12 Uhr

KAMM

Unter Mitwirkung der
Musikkapelle
„Concordia " .

Eintritt frei.

Kdr.Lrsü88
dübovde

Llkilledkll
Vabedallrügs
8öeLeIikll
lllltedell

keiner ela? 08ten

kleiackell Hock
8k>is!Iiö8l:dkll

exlrs billig

Ssms1s .A , clsn 28 . ^ iml / SOmn1 :s .A , dsu 26 . 0 "nni / I ^ !Loi2 .1:s .A , clsn 2V . 1

Käll - IVlu8iIlk8l ffkeksi '
- 8eIiMi ' MMgM8

ISOjAlr.
MMm ller 8laMsPll8 MMeig

8am8tag ^besä 8 Hin keattwnkett / Lonniag krük 7 17tir keginn äer krewtvsttspiels in äer lurnsialle unä im Orünen-kaum8aaI
naekm . IV2 kesirug / anackliekenä kesikonxeit unä V4a88enc1iör6 / Lonntag ^bsnä Kall im grünen kaum- unä 8ternen8aai

!^Ldei68 äuick äa8 keMdnräi / k8 ergebt dsr^lieke Llniaänng an ^ IIs, äie einen Ke8ttag eäler IVlu8ik mitkeiern möctiten.
Dsi ? ^ Ssls -nssolmss.
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